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O!»en. 11. Oktober 1928 Nr. 41 14. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigunyen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 35. Jahrgang

Fiir die Schristlei tung des Wochenblattes:
Z Troxier. Prof..Luzrrn. Billeustr. 14, Telephon Zl.KV

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

BerlngOtto Walter «..«S. - Ölte»
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

Abonnement» «Zahresprei» Fr. 1V.—. bei der Dost bestell! 5». 1VI0
(Cheâ Vì» V2) An»land Porlozujchla>

Z n s« r tio n s p r« i s Nach Spezialtarif

schule Nr. 7 lnatuno. Ausgabe)

-j- Ludwig von Pastor,
der große Kirchenhistoriter.

Am Ä9. September starb in Rom der weltbe-
rühmte Versaster der Geschichte der Päpste, Dr.
Ludwig von Pastor Unioersitälsprofesfor m Zuns-
druck seit 19M österreichischer Gesandter am Va-
titan. Herr Dr Karl Wick, Redaktor, widmet ihm
im „Vaterland" salzenden tiefschürfenden Nachruf:

Pastor wurde am 31 Januar 1834 in Aachen
geboren. Seine Gymnasialbildung erhielt er m
Frankfurt, wo der berühmte Geschichtsschreiber des
deutschen Volles. Johannes Zausten, sein Lehrer
war. der den geistigen Lebensweg des jungen Pa-
stor entscheidend beeinflußte. Es bedürfte der gan-
zcn glühenden Begeisterung des jungen Gelehrten,
sich der akademischen Lausbahn zu widmen in einer
Zeit, in der es einem Katholiken wegen der preu-
ßisch-prvtestantiichen Znlvleranz unmöglich war, sich

an einer deutschen Universität zu habilitieren.
Trotz seiner glanzenden Begabung war es auch

Pastor unmöglich, an einer- deutschen Universität
unterzukommen Er zog nach Znnsbruck Von dort
knüpfte er die ersten Beziehungen zum päpstlichen
Archiv an. Leo XIII. erkannte srüh die Genialität

Pastors und öffnete ihm bereitwilligst die geheim-
sten Archive, im vollen Bewußtsein, daß die ka-
tholische Kirche das volle Licht der geschichtlichen
Wahrheil ertragen könne, auch wenn es sich um
die Wahrheit der dunkelsten Geschichte des Papst-
tums. der Renaistancezeit. handle. Es war eine
herkulische Arbeit, die Pastor mit seiner „Geschichte
der Päpste" aus leine Schultern lud Band um
Band erschien. Der dreizehnte Band kann näch-
stens der Deffentlichkeit übergeben werden und der
vierzehnte und fünfzehnte Band liegen glücklicher-
weise auch schon im Manuskript vor, sodaß Pastor
ein beinahe vollendetes, auf sechzehn Bände de-

rechnete? Werk hinterläßt, das die Geschichte der

Päpste von der Renaissance bis zur Revolutions-
und Ausklärungszeit umfaßt. Die Anerkennung für
seine Riesenarbeit konnte schließlich nicht ausblei-
ben. 1899 wurde er österreichischer Hosral. 1998
wurde er von Kaiser Franz Josef in den erblichen
Adelsstand erhoben. Die Akademien von Agram.
München, Prag, Wien. Paris, Rom ernannten ihn

zu ihrem Mitglied, und an seinem 79. Geburts-
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